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(an müſſ eben Kants Syſtem nicht bloß nach dem Wortlaute betrachten,
ondern auch eachten, wen der Wortlaut ſich mn erſter Linie richtet;
dann laſſe ich der Sinn n manchen Fällen anders interpretieren, als es
eLr geſchah em acht ant hnehin einzelne Gottesbeweiſe Zu
geſtändniſſe, die bisher wohl 8 wenig Würdigung fanden

glaube, daß der erfaſſer dieſer mit ſeinen Winken der
künftigen

Metaphyſikſyntheſe einen wertvollen Dienſt getan hat edenfalls
hat ETL ehr recht, enn ETL agt, „daß jene, die ſich für die eugnung
Gottes auf ant berufen, ohne ihn eleſen 8 aben, ſehr im rrtum ſind“

alzburg. ſef Vordermayr.
Des Volkes Denken und Von oſef Weigert. 80

reiburg V 192⁵5, er Geb in Halbleinen 3 —
Es iſt ein unbeſtreitbares Verdienſt des „Bauernpfarrers“ oſef Wei

gert, daß EL nit dem vorliegenden Bändchen und ſeinen ter noch nicht
beſprochenen) riften, Uun enen beſonders „Religiöſe Volkskunde!

auernpredigten“ (Skizzen) und „Das Dorf entlang“ genannt ſeien,
auf dem Gehbiete der Dorfkultur und der Dorfſeelſorg hervorragende Pionier⸗
arb eit lei tet

So che er ſind keineswegs berflü1 19, auch dem nicht, 10 dem
erſt recht nicht, der ihrer allereheſten entraten können glaubt Denn

wie ft nur! verfallen Gehildete in den verhängnisvollen, aber elten
erkannten, noch weniger gefühlten V  ehler, vor Landleuten von dem zu
rechen, was und wie wir eS verſtehen, oder as uns bedeutungsvoll
erſcheint und überzeugt, vergeſſen aber, daß der Quer leider nicht mit Uns

manaſium geſeſſen bder ar Theologie tudiert hat, er auch beim
beſten Willen nicht immer Unſeren Gedankengängen folgen vermag. Der
Orientale hat ſeine eigene Ogik, der Bauer aber auch! Kenntnis und
Einfühlen In die äuerliche ogi ewahren Uns vor Mißgriffen und
bieten zugleich Gelegenheit, das an. 3 richtigem Denken und
Urteilen erziehen. In dieſem Sinne ſei Weigerts erſuch, m. das Denken
und des Volkes eLr ſetzt einſeitig immer Volk QAuer einzu
führen, Um Studium, 3UL Ermutigung, aber auch zUr Gewiſſenserfor⸗
ung wärmſtens empfohlen. Läßt das Büchlein auch naturgemäß vielleich
Wünſche 0  en, bleibt S doch für ich und noch mehr Iim Zuſammenhange
mit Weigerts „Religiöſer Volksku  10 ein Uurchaus und bedeutung
voller Beitrag 3 richtiger Dorfpaſtoral

eu  2 bei Großraming Binder
10) De characteribus sacramentalibus eXPOsitiöo methodologico-specu

lativa. Auctore Bernardo Urs B., abbate monasterii 88 Udal
1161 et Tae apud Neresheim (43) Rom 1924, Friedrich Puſtet
Für Deutſchland und Oeſterreich Ulrichsbu  andlung In Neresheim
(Württemberg) 2.20

Die kleine beachtenswerte Schrift behandelt einen Gegenſtand, der
alle Gläubigen angeht und doch den meiſten nur ehr oberflächlich ekannt iſt
Schon uim Titel iſt die Zweiteilung der Schrift 3zUum Ausdruck ebracht Der
erſtere (T.  eil beſchäftig ſich mit der bei dogmatiſchen Beweiſen anzuwendenden
Methode Im egenſatz 3UmM Aſt allgemeinen Gebrauch, die Heilige Schri
und die Tradition an erſter Stelle . eweiſe heranzuziehen, hält ES det
erfaſſer für wichtiger, mit er etwa vorhandenen Definition des kirchlichen
Lehramtes 3 beginnen, eil nuTL die Kundgebungen dieſes Lehramtes die
unmittelbare und nächſte Glaubensregel für den Katholiken darſtellen, während
Heilige Schrift und Tradition nuL mittelbar und entfernt, und zwar
in Abhängigkeit vo  2 kirchlichen Lehramt Quelle der katholiſchen Glaubens
ehre ſein önnen Wenn Schrift und Traditionsbeweiſe an erſter Stelle
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ſtehen, ſo erweckt das den Eindruck, Als bb ſie allein maßgebend ſeien und
benn ſie, wie bisweilen orkommt, nur ürftig ſind, erſcheint das be
treffende Dogma als ungenügend ewieſen. Ein Beiſpiel Afur iefert gerade
der dogmatiſche eweis für das Vorhandenſein der Charaktere, der gewöhn⸗
lich ⁰ genannten unauslöſchlichen erkmale, durch die Sakramente
Her Qufe der Firmung und der Prieſterweihe un der Seele, bezw In ihren
higkeiten hervorgebracht werden. Es kommen Aaus der eiligen Schrift
ur wenige Stellen aus den Pauliniſchen Briefen un Betracht und auch

dieſen wenigen Ste
eutet llen IqI

ſt der ſakramentale Charakter nur dunkel Ange

zweiten Teile der Abhandlung legt der erfaſſer den dogmatiſchen
für das Vorhandenſein der ſakramentalen Charaktere un einer Form

bor, die ihm als die richtige erſcheint. Er geht aus von der Tridentini
Definition und Tklärt eingehend ihren unn Dann erſt beſpri ETL die uUnklen
Andeutungen bei Paulus und die ehr der eiligen Väter Mit beſonderer
Ausführlichkeit behandelt EL im folgenden das, was Thomas von Aquin
41s Zweck dieſer Charaktere bezeichnet: die Zuweiſung (deputatio FUm gött
ichen Kult und die Teilnahme Prieſtertum Chriſti Gerade dieſer Teil
der Abhandlung o nicht loß den Prieſtern, ondern en Gläubigen
genauer bekannt ſein Die vollkommenſte Verehrung ird Dtt durchI
V

nd ſein Kreuzeso  er dargebracht, das mn jeder heiligen Meſſe wieder ver
gegenwärtigt ird und Qus dem alle Gnaden entſtrömen. 8enn die Gläubi
gen der n Chriſti Anteil haben ollen, müſſen ſie zugleich mit em
5ohenprieſterI dieſes hochheilige er Gott darbieten und die Be
fähigung dazu erhalten ſie durch den Taufcharakter Durch die Taufe wird
der Menſch Chriſto angegliedert und mit ihm juridiſch Eines, wie durch
Hie elbliche Abſtammung von Adam mn iſcher Einheit mit dieſem ver
unden iſt Während der Taufcharakter den Menſchen als Einzelperſon be
fähigt, E le des Leibes Chriſti mit ihm das oheprieſterliche dar
bringen und an den daraus fließenden Gnaden teilzunehmen, ergänzt der
rmungscharakter dieſe Befähigung in der Richtung auch das oziale en
mRit ſeinen efahren und Kämpfen das Gnadenleben Als öffentlicher,
liturgiſcher Akt Oll nach der Anordnung Chriſti die Darbietung ſeines Opfers
·an Dtt nicht bloß durch die einzelnen Gläubigen, inſofern ſie Privatperſonen
.  Ind, ſondern durch die rche als Gemeinſcha und einheitlicher Leib Chriſti
folgen Die legitimen Vertreter der ¹ ind die und ihre Nach
folger, die Biſchöfe, ſowie deren untergeordnete ehtlfen in der Ausübung
der kirchlichen Gewalt, die Prieſter. Die Befähigung dieſer amtlichen

Ttretung der1 erhalten ſie durch den Charakter des Weiheſakramentes.
Auf dieſe Weiſe efähig der dreifache Charakter die Glieder der Kirche für
ihr perſönliches, privates en und für die Schwierigkeiten des geſe

0
en Zuſammenſeins zul Teilnahme am welterlöſenden e des ewigen
Hbhenprieſters und ETL erteilt den von I  u dazu berufenen
Uund Prieſtern die Gewalt, als Vertreter der und Werkzeuge Chriſti
das öffentliche, iturgiſche er darzubringen. Der biſchöfliche Charakter
Eziell efähig ſeine Träger, im Namen Chriſti dieſe Gewalt in ununter  ·
brochener Reihenfolge auf andere von viſtu dazu erufene Perſönlich⸗
keiten übertragen und die gottgewollte äußere Ordnung in der 23
aufrecht erhalten.

Die vorliegende Abandlung des och 59. St. Ulrich und
Afra iſt in fließendem, El verſtändlichem Latein geſchrieben und wird
vbvon jedem Ertker mit eleſen werden

Wien. Dr ebrg Reinhold
11) Der rediger⸗ oder Dominikanerorden. Bilder QAus ſeinem erden

und irken. on P Tez elin Halu Graz 1925, 77  Lia
2.30
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